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BEOPS II – Abschlussveranstaltung:  

Informations- und Fachgespräch 

 26.01.2012 in Schwerin  
(11.00 – 14.30 Uhr)  

 
______________________________________________________________________ 

Impulsreferat: 

Betreuungsbehörde – Schattenbehörde? 

Anspruch und Wirklichkeit 
(13.15 – 14.00 Uhr) 

 

Ulrich Wöhler - Landkreis Hildesheim 

Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit 

______________________________________________________________________ 

 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Eingeladene / Teilnehmerkreis (50-60) 
1. Justizministerium Mecklenburg-Vorpommern 

2. Caritasverband Mecklenburg e.V. (Projektträger) 

3. Verwaltungsleitungen der sechs neuen Landkreise 
und kreisfreien Städte Schwerin und Rostock 

4. Leitungen der Betreuungsbehörden 

5. Leitungen der Betreuungsvereine 

6. Sozialministerium Mecklenburg-Vorpommern 

7. Finanzministerium Mecklenburg-Vorpommern 

8. Kommunale Spitzenverbände 

9. Liga der Spitzenverbände der Freien 
Wohlfahrtspflege 

10. Betreuungsrichterinnen/-richter 

11. Landesverband BdB 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Ziel des Folgeprojektes BEOPS II 
 

•Die aus der wissenschaftlichen Studie BEOPS  
(u.a.: BGT „Betrifft: Betreuung“, Bd. 11)  
gewonnenen Erkenntnisse überregional in 
Mecklenburg-Vorpommern nutzbringend verbreiten 

 

Ziel der Veranstaltung 
 

•IST – SOLL – KANN: Die Rolle und Bedeutung der 
Betreuungsbehörden verdeutlichen 

•Den Nutzen einer zielorientierten und wirkungs-
vollen Arbeit der Betreuungsbehörden aufzeigen 

•Anregungen für die kommunale Organisation  
und Arbeit 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Gewünschte „Gegenstände“  

des Impulsreferates 

Zu Anforderungsprofil und Organisation der örtlichen 
Betreuungsbehörden sowie Prozessqualität u.a. 
eingehen auf (IST – SOLL – KANN): 

•Kommunale Organisation / Zuordnung 

•Ressourcenausstattung / Personalstruktur 

•Prozesssteuerung und Qualitätsmanagement 

•Präsenz in der Fläche  

•Zusammenarbeit innerhalb der Organisation und mit 
den anderen Handlungsakteuren / Fachbehörden 

•Zukunftsanforderungen als Anlaufstelle für  
die Bürgerinnen/Bürger  

 

 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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BEOPS II – Abschlussveranstaltung:  

Informations- und Fachgespräch 

 26.01.2012 in Schwerin  
(11.00 – 14.30 Uhr)  

 
______________________________________________________________________ 

Impulsreferat: 

Betreuungsbehörde – Schattenbehörde? 

Anspruch und Wirklichkeit 
(13.15 – 14.00 Uhr) 

 

Ulrich Wöhler - Landkreis Hildesheim 

Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit 

______________________________________________________________________ 

 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Gliederung 

1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  
zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Ist – Soll – Kann): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
. 

 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Zu meiner Person / beruflichen Tätigkeit  

• Ulrich Wöhler  
Diplom-Psychologe 
Blauer Kamp 6, 31141 Hildesheim  
05121 / 868927, Ulrich.Woehler@t-online.de 
 

• Landkreis Hildesheim  
Dezernent für Soziales, Jugend, Sport & Gesundheit  
Bischof-Janssen-Straße 31, 31134 Hildesheim 
05121 / 309 4541, Ulrich.Woehler@LandkreisHildesheim.de, 
www.LandkreisHildesheim.de 
 

• Lehrbeauftragter:  
HAWK Hildesheim, Fakultät Soziale Arbeit und Gesundheit u.a. 
 

• Ehrenamtliches Engagement:  
früher: Betreuungsverein Hildesheim e.V., ITB e.V., AHMB e.V. …  
noch: BGT e.V., die Machmits, AdBV …  

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Landkreis Hildesheim  

• Stadt Hildesheim  rd. 103.000 Einw. 

18 Städte / Gemeinden rd. 182.000 Einw. 

Landkreis Hildesheim rd. 285.000 Einw. 

 

• Die Stadt Hildesheim ist nicht „kreisfrei“ sondern „große 

selbstständige Stadt“; örtlicher Sozialhilfeträger ist der 

Landkreis 

• Die Stadt Hildesheim ist allerdings durch Vertrag fast wie 

eine kreisfreie Stadt gestellt 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Landkreis 

Hildesheim 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Landkreis Hildesheim  

• 19 Städte, Gemeinden, 
Samtgemeinden,  

• ~ 285.000 Einwohner 

• 1.205 qkm 

• 236 Einw./qkm 

• N↔S, O↔W: 45 qkm 

• > 80.000 Beschäftigte 
(soz.-vers.-pflichtig) 

• < 8 % Arbeitslosigkeit 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/a/a9/Lk_hi.jpg
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Landkreis Hildesheim: 

Einwohnerstatistik 
 

Einwohner / innen    ~284.551 

Neugeborene                     1.982 

Sterbefälle                                              3.363 

Zuzüge                      8.339 

Wegzüge                      9.072 

Alter / Altersgruppen: ≤ 20                 55.064 

Alter / Altersgruppen: ≥ 60                 79.197 

 

LSKN, Stand 31.12.2009          

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Landkreis Hildesheim 
Kommunale Organe  

 
• Kreistag  

 62 Abgeordnete + Landrat 

• Kreisausschuss  
 Landrat (Vorsitzender) + 10 Abgeordnete 

• Landrat 

 

 

 

 
Reiner Wegner 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Kreisverwaltung Hildesheim  
etwa 600 Stellen, davon 52,25 für SozArb./Päd. 

 

 
Erster Kreisrat

Krankenhäuser, Kreis-entw.

SGB II, RPA, Recht,

Kommunalaufsicht, KT-Büro

Dezernat 1

Finanzen und

Innere Dienste

Dezernent 2

Sicherheit

und Ordnung

Dezernent 3

Bildung, Bau

und Umwelt

Dezernat 4

Soziales, Jugend,

Gesundheit

und Sport

Landrat

GlSt, Presse,

Organisation, Kultur

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Gliederung 

1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  
zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Ist – Soll – Kann): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Es geht um Menschen, die in Folge von ... 

• psychischer Krankheit  

• Altersgebrechen, Demenz, körperlicher 
Behinderung ... 

• geistiger Behinderung 

• seelischer Behinderung  
 

auf Unterstützung angewiesen sind und daher  
 

Anspruch auf sozialrechtliche und / oder  
betreuungsrechtliche Leistungen haben 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Es geht bundesweit um ..... 

～ 1,3 Mio. Menschen, die rechtlich betreut werden 

～ 1,3 Mio. Menschen mit Demenz ... 

～ 2,3 Mio. Menschen mit Pflegebedarf 

～ 0,7 Mio. Menschen mit Behinderung,  
                  die Eingliederungshilfe erhalten (SGB XII) 

>  1,5 Mio. Menschen mit endogenen Psychosen .... 
 

die auf Unterstützung angewiesen sind und 
Anspruch auf sozialrechtliche Leistungen / 
betreuungsrechtliche Leistungen haben 

die Zahlen steigen kontinuierlich an 

 

 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Auch in den Kommunen ... 

 

 nimmt somit die Anzahl der Menschen ... 

– mit Demenz 

– mit Pflegebedarf 

– mit Anspruch auf Eingliederungshilfe 

– die in Folge von psychischer Erkrankung oder 
Behinderung rechtlich betreut werden  

 

 und die Anspruch auf staatliche Leistungen haben, 
     kontinuierlich zu 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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In einer Kommune leben ... 

 

je 100.000 Einwohner:  (bundesdurchschnittlich) 
 

～ 1.600 rechtlich betreute Menschen 
– in Mecklenburg-Vorpommern (am meisten):   rd. 2.100 

– im Landkreis Hildesheim sogar noch mehr:    rd. 2.200  

～ 1.600 Menschen mit Demenz 

～ 2.800 Menschen mit Pflegebedarf 

～    850 Menschen mit Anspruch auf 

               Eingliederungshilfe (SGB XII) ... 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Menschen im Landkreis Hildesheim  

die steuerfinanzierte Leistungen erhalten 

Alle Zahlen sehr grob gerundet, z.T. aus Vorjahren : 

 

• Grundsicherung für Arbeitssuchende                                                     > 20.000                                          

• Grundsicherung i. Alter u.b. Erwerbsminderung (auß.v.Einr.)                   2.000 

• Wohngeld (WoGG)               >2.000      

• Hilfe zum Lebensunterhalt a.v.E. (HLU)                                                             300         

• Pflege (Versicherungsleistungen, SGB XI)           >11.000 

• davon Hilfe zur Pflege (steuerfinanziert, SGB XII)                                           1.000 

• Leistungen nach dem AsylbLG                                                                        1.000 

• Eingliederungshilfen f. Menschen m. Behinderung (SGB XII)                         2.700 

• Rechtliche Vertretung (Betreuung / Vormundschaft …)                                   6.200 

• Gesundheitshilfen/Beratung (durch ÖGD/SPDi)                                 viele Tausend 

• Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII, §§ 19, 20, 30 – 35)             2.000 

• Kinder und Jugendhilfe: Plätze Kinderbetreuung                                        >10.000 

• Elterngeld (BEEG)                                                                                         >3.000                                                    

• Berechtigte: Bildungs- und Teilhabepaket (SGB II, XII, BKGG)                  >14.000 
 

nicht enthalten: ALG I, KV, UV, BVG, KOF, USG u.a. 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Gliederung 
1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  

zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts/ 
Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Ist – Soll – Kann): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

die bei der Ermittlung des  

Hilfe- und Leistungsbedarfes,  

der Leistungsgewährung und Leistungserbringung  

sicherzustellen sind 

 

dürften – bei Beachtung – 

weitgehend deckungsgleich damit sein, 

  

wie die leistungsberechtigten Bürger/innen  

eine Bearbeitung erwarten / sich wünschen   

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Die im Sozialrecht und Betreuungsrecht  

bestehenden Grundsätze und Ziele  

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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•umfassende und qualifizierte Information, Aufklärung, Beratung 

•für jeden leicht verständlich / verstehbar (auch 
Vordrucke/Bescheide) 

•umfassende Bearbeitung, dies möglichst schon von der zuerst 
angegangenen Stelle: „aus einer Hand“ und nicht „zersplittert“  

•gute Erreichbarkeit der Behörde   
möglichst ein (bekannter) Ansprechpartner 

•ggf. gute/qualifizierte Vermittlung (Clearingfunktion) 

•die Mitwirkung für die Antragsteller einfach gestalten 

(Ermittlungen wo möglich durch die Behörden; z.B. durch 

Verwendung vorhandener Daten) 

•Bearbeitung zügig, schnell und bürgerfreundlich 

•zustehende Leistungen gesetzeskonform, d.h. u.a. auch... 

•sachgerecht, pflichtgemäß, bedarfsgerecht, Wünsche 

berücksichtigend ... 

•mit dem geringstmöglichen Eingriff in die Privatsphäre, unter 

Beachtung aller individuellen Rechte … 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Gliederung 
1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  

zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (IST-SOLL-KANN): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
 

 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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 (nach: Fasselt / Schellhorn (Hrsg.): Sozialrechtsberatung. 3. Auflage, 2011) 

Soziale Sicherung  
in Deutschland 

 

Soziale 
Vorsorge 

 

beitragsfinanziert, 
Sozialver-
sicherung 
(KV, RV 

ArblV, PflegeV, 
UnfallV) 

 

 

 
 

Soziale 
Entschädi-

gung 

steuerfinanziert, 
Leistungen zur  

Abgeltung eines 
besonderen  

Opfers 

 

 

 

Soziale 
Förderung 

 

steuerfinanziert, 
Leistungen  

zur Schaffung 
sozialer 

Chancengleichheit  

 

Soziale  
Hilfe 

 

steuerfinanziert, 
subsidiäre 

Leistungen mit 
Bedürftigkeits- 

prüfung 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

 
Für die meisten Leistungen der Säulen  

„Soziale Förderung“ und „Soziale Hilfe“ gilt:  

 

Stadt Hildesheim 

Zuständig ist der Bund, der die Aufgaben auf die Länder 

delegiert hat. Das Land Niedersachsen hat die Aufgaben den 

Landkreisen / kreisfreien Städten übertragen. 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
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Landkreise und kreisfreie Städte:  
Anlaufstellen / multiple Aufgabenträger 

 
 

•Die Kommunalverwaltungen sind für einen Großteil der 
öffentlichen Aufgaben zuständig und auch für die öffentlichen 
Gesundheits- und Sozialleistungen die wichtigste Anlaufstelle 
für Bürgerinnen/Bürger 
 

•Daher kann gesagt werden: 
 

Das „Zentrum“ für die öffentlichen Gesundheits- und 
Sozialleistungen sind die Landkreise  
und kreisfreien Städte  
 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Soziale Leistungen / Hilfen 

Leistungsträger (§§ 18 – 29 SGB I)  

Wohngeld (WoGG)                      Landkreise, Städte 

Grundsicherung für 

Arbeitssuchende (SGB II) 
       +  Landkreise/kreisfreie Städte 

Eingliederungshilfe (SGB XII) 
                                    Landkreise, Städte 

 

 

 

  

 

Überörtlicher Träger        Örtlicher Träger     

Land Niedersachsen  

bei SGB VIII: Nds. LA  

für Soz.,Ju.,Fam.  

(Landessozialamt) 

HLU: a.v.E. (SGB XII) 

Grundsicherung im Alter und bei 

Erwerbsminderung (SGB XII) 

Hilfe zur Pflege (SGB XII) 

Weitere Leistungen  

(SGB XII / AsylbLG) 

Kinder- und Jungendhilfe (SGB VIII) 

Stadt Hildesheim 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Bundesschild.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Coat_of_arms_of_Lower_Saxony.svg
http://de.wikipedia.org/wiki/Bild:Bundesschild.svg


15 

29 

 

 

Landkreise und kreisfreien Städte 

Zentren für Menschen mit Anspruch auf staatl. Leistungen 

 
Gemeinden: 
Bauland/Wohnraum, 

Lebensräume …… 

Sozialhilfe (SGB XII): 

HLU, GruSi,  

EinglH, HzPflege u.a. 

Jugendamt 

HzErz 

 

 

Gesundheitsamt  

SozPsychDienste 

BuT  

(SGB II, XII, WoGG)  

Versorgungs-

ämter 

Kriegsopfer-

fürsorge:  

Schülerbef.  

 

    BKGG 

BEEG UVG  

WoGG  

Integrations- 

amt 

        

Zusammen-           

arbeit mit: 

Jugendamt 

Jugendarbeit 

Jugendamt 

Kinderbetreuung 

Jugendamt 

ErzBeratung 
Jugendamt 

PKD, JuGerH 

Jugendamt 

Vorm, Adopt. 

BaFöG  

Schulen  

Rechtliche

Betreuung 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Bedürfnisse / 

Rechte v.a. Hilfe 

angewiesenen 

Menschen 

Vorhandene Ressourcen Soziales Sicherungssystem Rechtliche 

Vertretung 

Rechtliche 

Betreuung 

Selbsthilfe Hilfe d. Familie,   

sozialen Nahraum 

Sozialversicherung 

(beitragsfinanziert) 

Soz. Versorgung 

(steuerfinanziert) 

Öffentl. Fürsorge 

(steuerfinanziert) 

Ernährung /  

Verpflegung 

Hygiene /  

Körperpflege 

Selbstbestimmtes 

Wohnen 

Medizinische  

Behandlung /  

Rehabilitation 

Bildung 

Arbeit /  

Beschäftigung /  

berufliche  

Rehabilitation 

Freizeit / Soziale 

Beziehungen / 

Teilhabe an der 

Gesellschaft …  

Materielle 

Sicherheit,  

Ordnung 

Schutz vor 

Gefährdung / 

Aufsicht 

Bedarfe und bedarfsgerechte Hilfen / Leistungen  
Rangfolge, abgestimmtes Miteinander und Verzahnung der Systeme  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Gliederung 

1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  
zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (IST): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
  

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Örtliche 

Betreuungsbehörden 

in Deutschland 

 

Landkreise  295 

kreisfreie Städte 107 

                                    402 

Örtliche  

Betreuungsbehörden/ 

Betreuungsstellen in:   

Berlin    12 

Hamburg     6  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Örtliche Betreuungsbehörden 

Organisatorische Zuordnung  
 

•Zugehörig zum:     

– Sozialamt    ∼ 40 % 

– Jugendamt    ∼ 20 % 

– Gesundheitsamt    ∼ 20 % 

– anders zugeordnet  ∼ 20 % 
 

•als:  

Sachgebiet, Team, Abteilung, Fachdienst, Amt ... 

 ISG-Endbericht zur Evaluation des 2. BtÄndG, 2009 (Zahlen grob gerundet)  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Örtliche Betreuungsbehörden 

Personelle Ausstattung 

 

•durchschnittlich Anzahl von Mitarbeiter/innen 

je Betreuungsbehörde (in 2006, n = 273 Behörden)  

 

    4,2 MA     (Landkreise 3,3 / Städte 5,3) 

 

 

•Bekannt ist: 

Es gibt viele nur „1 – Kopf – Behörden“ 
 

 

ISG-Endbericht zur Evaluation des 2. BtÄndG, 2009 

(gezählt wurden MA, nicht Stellen, Zahlen ohne 

Differenzierung nach Qualifikation/Funktion)   

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Örtliche Betreuungsbehörden 

Zeitlicher Einsatz / Aufwand für Aufgaben 
 

Die Arbeitszeit der MA verteilte sich  

auf die Aufgaben... 

•Sachverhaltsaufklärung für  

die Gerichte etc. / Betreuungen  > 70 % 

•Aufklärung über vorsorgende  

Verfügungen / Beglaubigungen   ∼  12 % 

•Weitere Aufklärung, Beratung,  

Begleitung etc. / Netzwerkarbeit ... ∼  18 % 
ISG-Endbericht zur Evaluation des 2. BtÄndG, 2009 (Zahlen gerundet) 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Örtliche Betreuungsbehörden 

 Planung, Steuerung, Koordinierung ... 

Die den örtlichen Betreuungsbehörden zugedachten Planungs-, 

Steuerungs- und Koordinierungsfunktionen zur Verfolgung der 

betreuungsrechtlichen Zielsetzungen: 

•geeignete ehrenamtliche Betreuer in ausreichender Zahl  

•geeignete beruflich tätige Betreuer in ausreichender Zahl  

•Vernetzung / Zusammenarbeit der Handlungsakteure  

des BtR vor Ort organisieren / moderieren ... 

•Vernetzung / Zusammenarbeit mit den anderen 

Unterstützungssystemen (Sozialsystem / Sozialhilfe) 

 werden (bundesweit gesehen) bei weitem noch nicht 

    „optimal“ (wie gedacht und möglich) wahrgenommen 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Örtliche Betreuungsbehörden 

 Zusammenfassung: IST – Situation 

• Bundesweit gesehen ist die IST-Situation in den 

Betreuungsbehörden und zur Wahrnehmung der 

Aufgaben und Funktionen  kunterbunt 

• Es gibt über die gesamte Fläche punktuell durchaus 

viele gute Beispiele  Leuchttürme  

• Die große Bedeutung der Betreuungsbehörden bei 

der Umsetzung des BtR wird vielerorts noch nicht 

ausreichend erkannt / beachtet 

• Insgesamt gesehen besteht ein Erfordernis zur 

Optimierung  quantitativ und qualitativ 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Gliederung 
1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  

zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Soll): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Örtliche Betreuungsbehörden 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Soll) 

 
Nach meinem Verständnis sind erforderlich,  

machbar und kommunal „lohnenswert“: 
 

•Konzept zur Wahrnehmung der Aufgaben / 

Funktionen entwickeln  

 verbindliche Handlungsgrundlage 

•Dabei zu den einzelnen Aufgabenbereichen Ziele 

setzen  nicht nur globale, auch konkrete 

•Ablaufprozesse, Qualitätsinstrumente und 

Qualitätsstandards  entwickeln / festlegen 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

• Konkrete Stellenbemessung /  

Ressourcenermittlung vornehmen  

 Verbindlichkeit schaffen 

• bei unzureichenden Ressourcenausstattung  

 Konzept- und Zielanpassung vornehmen 

• Kooperatives Vorgehen / Handeln  

 interdisziplinär / intersektoral 

• Evaluation / Berichtswesen ... 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Gliederung 
1. Einleitung / Hintergrund: zu meiner Person,  

zum Landkreis und zur Kreisverwaltung Hildesheim 

2. Um welche / wie viele Menschen geht es 

3. Grundsätze und Ziele des Sozialrechts 
/Betreuungsrechts  

4. Bedeutung der Kommunen für die auf  
(sozial- und rechtsfürsorgerische) Leistungen  
und Hilfen angewiesenen Menschen  

5. Bedeutung der örtlichen Betreuungsbehörden, 
Qualität der Aufgabenwahrnehmung (Kann): 
 -  Organisation / Zuordnung 
 -  Ressourcenausstattung  
 -  Aufgaben, Funktionen, Ziele ...  
 -  Planung, Steuerung, Koordinierung 
 -  Qualitätssicherung 
 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Örtliche Betreuungsbehörden 

Bedeutung, Qualität, Nutzen ...  

• Kann     

• was also tatsächlich machbar/umsetzbar ist 

• mit welchen Ergebnissen / Wirkungen 

• warum das m.E. für die betroffenen Menschen  

• und für die Kommune „lohnenswert“ ist 
 

      möchte ich am Beispiel  
  des Landkreises Hildesheim 
  kurz aufzeigen / skizzieren 

 

• Es ist nur ein Beispiel (!), ein möglicher Weg (!)  

• Immer zu beachten: jeweilige örtliche Gegebenheiten (!) 
 

 Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Beispiel: Landkreis Hildesheim  

Hintergrunddaten / Kennzahlen...  

• Rechtlich betreute Menschen   > 6.215 

• Betreuungsdichte: je 100.000 Einw.  ∼ 2.200 

• Gründe für hohe Zahl/Dichte: 
– Psychiatrische Großklinik / Wohneinrichtungen 

– Große Behinderteneinrichtungen 

– Bevölkerungsdaten  
 

• Amtsgerichte im LK            3 

• Aufträge der drei Amtsgerichte 2011  2.029 

• davon neue Verfahren    1.192 

 
Daten aus: 2011 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Beispiel: Landkreis Hildesheim  

Zuordnung der Betreuungsstelle..  

Nach internen Strukturveränderungen  

und Prozessoptimierungen ... 

 

erfolgte die Zuordnung  s. folgendes Organigramm  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml
http://www.landkreishildesheim.de/index.phtml


23 

45 

Dezernat 4 

Soziales, Jugend, Sport & Gesundheit 

Dezernent Ulrich Wöhler 

Soziales Jugend Gesundheit 

Fachdienst 403 

Eingliederungshilfe & 

Bundesleistungen 

FDL Birgit Löwensen 

Fachdienst 405 

Familie, Sport & 

Betreuung  

FDL Klaus-Dieter Bange 

Fachdienst 409 

Gesundheit 

FDL Dr. Katharina Hüppe 

Teams: 

Fachdienst 404 

Senioren &  

Allgemeine Sozialhilfe 

FDL Margret Schmidt 

Fachdienst 406 

Erziehungshilfen 

FDL Sabine Levonen 

Regionalisierung:  

4 Jugendhilfestationen  

Amtsärztlicher Dienst/GesAufs. 

Kinder-/Jugendärzte (KJGD) 

Kinder-/Jugendzahnärzte (KJGD) 

Sozialpsychiatrie (SPDi)  

Mitarb.:  ca.  220  

VZÄ:      ca.  180 

SozArb.:     >  60 

Fachdienst 407 

AsylbLG, Elterngeld, 

Vormundschaft …  

FDL Constanze Sickfeld 

Neu: BuT 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Beispiel: Landkreis Hildesheim  

Interne Strukturveränderung 

Nach umfangreichem Prüfprozess   
 

Zusammenlegung von: 
 

Betreuungsstelle  

+ 

Sozialdienst (SGB XII) 

= 

Betreuungsstelle / 
Sozialdienst für Erwachsene 

(MA = regionalisierte Zuständigkeit) 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Gründe / Erkenntnisse / Vorteile ...  
 

(zum Nachlesen s. ergänzende Folien in der Anlage)  
 

•Hohe Anzahl von Fällen, bei denen zuvor  
Vertreter von beiden Diensten tätig waren  
 

•dadurch doppelte Sozialberichte  
(zu ganz ähnlichen Fragestellungen) 
 

•Soziale Diagnosen und Hilfeplanung  
aus einer Hand 
 

•Abklärung leistungsrechtlicher „Vorränge“ 
 

•Synergien / Vorteile für alle Beteiligten 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

• Stellen der Betreuungsstelle:    Soz.Arb.-St. 

• Stellenbewertung (TeamL S 14):  S 12 

• Überwiegende Tätigkeiten:    85 % 

(SV/Sozial Diagnose/Hilfeplanung...) 

• Durchschnittliche Zeit je Fall:   4 Std. 

• Zusätzliche Aufgaben je Stelle:   15 % 

• Anzahl der Stellen für 2.000 Fälle:  5,85 

• TeamL (S 14) / Querschnittsarbeit:  1,50 

• Zusätzlich:      BP 

• Verwaltung / Assistenz:    1,0 

Beispiel: Landkreis Hildesheim  
Stellenbemessung / Ressourcenausstattung 

Zusätzlich: Stellen für Fälle/Q-Arbeit nach Sozialrecht  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Sachverhaltsaufklärung / Sozialberichte, Betreuervorschläge ... 

•Verbindlichkeit der betreuungsrechtlichen sowie  

der sozialrechtlichen Grundsätze und Ziele 

•Personenorientierung  Mensch im Mittelpunkt, u.a. also: 

– Persönlicher Kontakt „vor Ort“ (Lebensraum) 

– Umfassend vorhandene Ressourcen, Bedarfe, Wünsche ... erfassen 

•Zuständigkeit nach Sozialräumen (vier im LK, ohne Stadt Hi.) 

•Festlegung der Ablaufprozesse 

•Fallbesprechungen / Kollegiale Beratung 

•Dokumentation / differenzierter Sozialbericht 

•Statistische Erfassung / Auswertung sowie Berichtswesen 

 

Beispiel: Landkreis Hildesheim  
Qualitätssicherung: Instrumente / Standards 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

• konzeptionell und planvoll  

• initiieren 

• kooperieren / vernetzen ... 

• gewinnen 

• unterstützen 

• fördern  

• dokumentieren / evaluieren 

• berichten ... 

 

Beispiel: Landkreis Hildesheim  

Strukturplanung, Kooperationen ... 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

  einige Beispiele 
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Bildung eines Fachdienstes 

Gesundheitsförderung 

und Aufbau der 

Betreuungsstelle 
(1991/1992) 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Ziel: Teilhabe & Inklusion für alle ... 
(Basiskonzeption erfolgte 1991/1992)  

Miteinander 

Lebenswelten 

lebenswert 

gestalten. 

Sich 

wohlfühlen 

können -  

heute und 

morgen.  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Initiierung von Betreuungsvereinen 

Kooperation / Vernetzung 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

auch mit den anderen 

Handlungsakteuren 

Weitere Zielsetzung / Konzeption: 

 
Bürgerschaftliches  

Engagement  

fördern und unterstützen 
 

 
 

 
 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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               Ziele und Aufgaben 

 Steigerung des Ansehens für gesellschaftliches und soziales 

Engagement 

 Regelmäßige Information der Öffentlichkeit über die Bedeutung 

der rechtlichen Betreuung und des Bürgerschaftlichen 

Engagements, u.a. durch Medienarbeit, Projekte und Aktionen 

 Verbesserung der Situation der betreuten Menschen  

im Landkreis Hildesheim 

 Unterstützung der ehrenamtlichen Betreuer/innen, u. a. durch 

regelmäßige Information, Beratung, Arbeitshilfen, Aus- und 

Fortbildung sowie regelmäßige Treffen zum Erfahrungsaustausch 

 Gewinnung weiterer engagierter, ehrenamtlicher Betreuer/innen 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Wie      Bürger/innen 

        gewonnen haben 

1993:   Zukunftswerkstatt  
Ergebnis:  Vielzahl von Ideen und Methoden zur 
  Gewinnung und Unterstützung ehrenamtlicher 
  Betreuer 
 
Start:  1993 mit dem ersten Ziel:   
   
  die Machmits wollen 100 werden 
 
danach: Zug um Zug wurden alle Methoden erprobt 
Ergebnis:  Es konnten viele Bürger/innen gewonnen  
  werden, lange Zeit lag das Verhältnis der   
   professionellen zu den ehrenamtlichen Betreuern 
  bei 15 : 85 (!)   
 
 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Beispiele erfolgreicher Methoden  

• Haus-zu-Haus-Befragung 
– mit vorheriger Ankündigung  Presse, Anschreiben ... 
– ohne vorherige Ankündigung  Einzelkontakte 

• Telefon-Befragung  
– mit vorheriger Ankündigung  Presse, Anschreiben 
– ohne vorherige Ankündigung 

• Planvolle Ansprache bestimmter Personengruppen, 
zum Beispiel: 
– ehemalige ehrenamtliche Betreuer/innen 
– Student/innen 
– Bürger/innen 55+ 
– In der Suchtarbeit Erfahrene 
– Multiplikatoren (z.B. Personal von Pflegeeinrichtungen) 
– Mitarbeiter/innen des öffentlichen Dienstes,  

von Banken ...  
 
 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Beispiele erfolgreicher 

Medienarbeit  
 

•Presse und andere Printmedien 

– Informationsartikel  mit „Werbe-Abbinder“ 

– Annoncen / Anzeigen 

– Porträts  betreuende und betreute Menschen 
 

•Eigene Broschüren und Journale  
 

•Plakate 
 

•Wanderausstellung  

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Beispiel für eine Zeitungsanzeige   

 

Sie möchten 

• Sich sozial engagieren 

• Neues kennen lernen 

• Die eigenen Kompetenzen erweitern 

• Etwas Sinnvolles tun: 
für andere Menschen und die Gemeinschaft 

Sie können 

• 1 - 2  Stunden in der Woche Zeit aufbringen 
 

Dann werden Sie ein Machmits -  
durch die Übernahme einer rechtlichen Betreuung 
 

Rufen Sie an unter 05121 / 309 - 701 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

 Erkenntnisse / Erfolgsfaktoren 

• Direktes Ansprechen der Bürger/innen  

– zweiseitige Kommunikation deutlich wirkungsvoller  

– vorherige Ankündigung (!)  Presse, Anschreiben ... 

– hohe Akzeptanz (!) 
 

• Bei Medienarbeit (einseitige Kommunikation) beachten:  

– mit konkreten Beispielen  

– mit Bildern  „plakativ“ 

– mit „Abbindern“  
 

• Die Bedeutung und den Nutzen des Engagements 
aufzeigen 

– für die Gesellschaft und das Gemeinwesen 

– für die betreuten Menschen  

– für die Bürgerinnen und Bürger selbst (!) 

 

 

 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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 Erkenntnisse / Erfolgsfaktoren 

• Konkret sagen, was erwartet wird / zu leisten ist  

– Was ist zu tun, für welche Menschen, für wen ... 

– Rechte und Pflichten 

– Wie viel Zeit ist erforderlich, wie lange ... 
 

• Klarheit und Transparenz schaffen  

– Welche Institutionen / Akteure    

– Aufgaben und Rollen  

– Abgrenzung / Zusammenspiel:   Professionelle  
Ehrenamtliche 

 

• Angemessene Unterstützung sicherstellen & aufzeigen 

– Von wem, was, wie, wie oft ...  
 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

 Insbesondere aber ... 

 

Glaubwürdig 

 sein (!) 
 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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 “Negative“ Wirkfaktoren  

• Unzureichende Ressourcen für die Gewinnung  

• Unzureichende Ressourcen/Unterstützungsangebote 

• Nicht angemessen ansprechen  f 
alsch kommunizieren 

• Falsch vermitteln  fehlende „Passigkeit“ 

• Schlechtes Profi - Bürger - Verhältnis: 

– Unklarheit und Intransparenz 

– Konkurrenz oder Nebeneinander statt  
abgestimmtes und „fruchtbares“ Miteinander 

• Strukturmängel (!)  

• Unglaubwürdig sein (!) 

 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Erkenntnisse / Folgerungen  

(Landkreis Hildesheim) 

• Die Ressourcen und Möglichkeiten des 

Bürgerschaftlichen Engagements  

„optimaler“ nutzen! 

• Die „Investition“ in  

Bürgerschaftliches Engagement  

lohnt sich  

– für die Gesellschaft und unser Gemeinwesen  

– für „Gesundheit und Soziales“ in Kommunen 

 

 

 
Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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Konzepte und Maßnahmen zur  

(Neu-)Ausrichtung, Organisation  

und Steuerung 

 der „Sozialen Arbeit“  

im Bereich  

Gesundheit und Soziales 

(seit 2002)  

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 

 

Bürgerschaftliches Engagement 

optimal nutzen  
 

Weitere Beispiele:    

     Freiwilligenzentrum BONUS 

     Seniorenbüro Alfeld 

     Nachbarschaftshilfeprojekte 
    wie SPONTAN 

     Bürgerstiftungen  

     …...   
 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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• Rechtliche Betreuung 

• Vormundschaften 

• Pflegefamilien 

• Gastfamilien  

• Patenschaften für Kinder  

psychisch kranker Eltern 

• Bürgerhilfe ... 

Ulrich Wöhler, Dezernent für Soziales, Jugend, Sport und Gesundheit, Landkreis Hildesheim, Januar 2012 
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